
der Kabelnetzbetreiber und der Rundfunk-
veranstalter zur Zeit anders als früher nie-
der, nachdem der Verkauf und die weitge-
hende Liberalisierung im Zusammenhang
mit der Digitalisierung die Situation we-
sentlich verändert hat. Daher war auch hier
eine Überarbeitung erforderlich. Das galt
auch für das europäische Kapitel, in dessen
Bereich sich das europäische Beihilferecht
und das Telekommunikationsrecht verän-
dert haben. Zu erweitern war zudem er-
sichtlich der Ausblick am Ende, weil völker-
rechtliche Verträge, Mechanismen, Bindun-
gen und Interessengeflechte zunehmend ei-
ne Rolle spielen, so dass ein Blick in die
einschlägigen Rechtsmaterien, also etwa
das Recht des GATS – d. h. der weltweiten
Vereinbarung über Handel und Dienstlei-
stungen – sowie der WTO, der Welthandels-
organisation, und ihrer hier noch nicht rele-
vanten Schiedsmechanismen unerlässlich
ist.

Ausgeblieben sind allerdings die großen Re-
volutionen infolge der Digitalisierung oder
des Internets. Das hat nach Albrecht Hesse
vor allem wirtschaftliche Gründe. Der Blick
ins Internet ist für den Rezipienten teurer als
der „in“ den Rundfunk. Und für die Anbieter
ist es ebenfalls um ein Vielfaches günstiger,
die bekannten, herkömmlichen Rundfunk-
vertriebswege zu nutzen. Die Preisdifferenz
ist so groß,2 dass dies auf der Hand liegt. Und
im Internet können nur für „adult content“
Einnahmen erzielt werden. Dies ist auch der
Grund, weshalb der Autor zu Recht davon
ausgeht, dass die Grundstrukturen im Be-
reich des Rundfunks auf absehbare Zeit er-
halten bleiben, abgesehen vom Wandel in
Einzelfragen. Damit bleibt Raum für das
Lehrbuch in seiner bisherigen Ausgestal-
tung. 

Nach allem ist die Nutzung des Buches nur
zu empfehlen, sowohl zur einführenden Lek-
türe als auch für die Vergewisserung über die
Rechtslage aus konkretem Anlass. Es scheint
sich auf seinem Felde einen ähnlichen Platz
zu sichern wie klassische Lehrbücher auf äl-
teren Gebieten, wie etwa dem Staats- und
Verfassungsrecht.3
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sonderer Interessen, die in Zeiten der wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten mit Folgen für
das Werbeaufkommen und damit für den
privaten Rundfunk immer mehr drängen,
die bisherige Rechtslage zu modifizieren.
Das spiegelt sich auch im jetzigen Auftakt
der neuen Gebührenrunde, wobei sich die
Positionen und Begriffe mehr und mehr von
politischen Lagern lösen und neben einem
Lobbyismus noch stärker als bisher durch die
Standortpolitik der Länder mittelbar ge-
prägt werden. Auch die juristischen Positio-
nen und Begriffe, vor allem geprägt von Gut-
achten und Auftragsarbeiten sowie damit
einhergehenden Identifikationen, entspre-
chen dem, wobei allerdings noch die Bemer-
kung erlaubt ist, dass die Verfassung so gilt,
wie sie die Rechtsprechung des zuständigen
Verfassungsgerichts auslegt, ebenso wie das
europäische Recht so anzuwenden ist, wie es
die dortigen Jurisdiktionen in ihren Ent-
scheidungen interpretiert haben. 

Das Buch gliedert sich in den groben Um-
rissen wie bisher und in sieben Kapitel; das
erste befasst sich mit der Geschichte des
Rundfunks, das zweite mit den verfassungs-
rechtlichen Rahmenbedingungen der Rund-
funkorganisation, das dritte mit dem Rund-
funkstaatsvertrag im Sinne eines allgemei-
nen Teils, das vierte mit dem öffentlich-
rechtlichen Rundfunk, das fünfte mit dem
privaten Rundfunk, das sechste mit digita-
lem Rundfunk und das letzte Kapitel mit dem
Rundfunk im europäischen Rahmen. Abge-
rundet ist das Ganze durch ein sehr über-
sichtliches Inhaltsverzeichnis sowie ein wie-
derum gelungenes Register, ein gutes Abkür-
zungsverzeichnis und den Nachweis grund-
legender Rechtsprechung und Literatur am
Ende. Das Vorwort betont, welche Neuerun-
gen, Neufassungen und Ergänzungen im
Vergleich zur Vorauflage notwendig waren:
Vierter, Fünfter und Sechster Rundfunkände-
rungsstaatsvertrag waren einzuarbeiten und
die Entwicklung hin zum Siebten Rundfunk-
änderungsstaatsvertrag zu berücksichtigen.
Das betrifft vor allem die beabsichtigte
Selbstverpflichtung des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks zur Konkretisierung seines
Funktionsauftrags und Fragen der Neuord-
nung der Rundfunkgebühr. Ebenso war der
Jugendmedienschutzstaatsvertrag einzube-
ziehen. Auch schlagen sich die Interessen

Das erfolgreiche Lehrbuch von Albrecht Hes-
se, nunmehr nicht nur Juristischer Direktor,
sondern auch Stellvertretender Intendant
des Bayerischen Rundfunks sowie Honorar-
professor an der Universität München, ist mit
einer neu bearbeiteten Auflage am Markt. Es
handelt sich um ein Buch, das in Lehre und
Praxis außerordentlich anerkannt ist und da-
mit eine Stelle einnimmt, die kein anderes
aktuelles Werk beanspruchen kann. 

Die Gliederung des Buches hat sich kaum
verändert. Allerdings sind mit der Entwick-
lung die Gewichtungen etwas anders ausge-
fallen, was den Umfang ein wenig gesteigert
hat. Da andererseits jedoch einige kleinere
Teile herausgenommen wurden, besitzt auch
die Vorauflage einen eigenen bleibenden
Wert und sollte aus keiner Bibliothek entfernt
werden.1 Ersichtlich bemüht sich das Buch
zwar auf den aktuellen Stand zu kommen,
aber dennoch nicht umfangreicher und teu-
rer werden. Die maßgeblichen zugrunde zu
legenden Rechtsvorschriften sind sämtlich
berücksichtigt. Auch in der Rechtsprechung
ist der aktuelle Stand wiedergegeben.

Das gilt ebenso für die Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts wie für die auf
der europäischen Ebene. Beide haben sich
nicht geändert, entgegen den Auguren be-
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